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Stellungnahme des Bundesvorstandes des es der eut-
schen atholischen Jugend den Lineamenta "Re-

rufung und SenNndung der aılen 1l1MN Kirche und eLt Jahre
acnh dem /weiten Vatikanischen Konzi

Vorbemerkung
Der Nndesvorstand des Bundes der eutschen atholischen
Jugend begrüßt In Übereinstimmung Nnı anderen atho-
Lischen erbänden ä der Bundesrepublik Deutschlan die
Absicht der Römischen Bischofssynode 1987, SIiCcH mı Fragen
der Berufung SeNduNg der Laıen 1n der Kirche un der
elit auseiıinanderzusetzen.

Wir hatten urn gewünscht, daß W die vorliegende N 13 —
neamenta ıne Te  ere Diskussion ber die e  ung und

der Laien entfacht worden wäre; Leider ST die tCheo-
logisch abstrakte und ebensiremde Sprache der römischen
Vorlage dazu Nıg geeignet. uch der Diskussionsansatz
der ilneamenta kannn zufriedenstellen S räng Sich
ar der LNATrUC auf, daß eın Tei1 1 der Kirche, namlıch
diıe eriker, die ompetenz eanspruchen, darüber De=-
stimmen, Wa die anderen, namlich die Laıen, seın en
bzw. worin ihre ellung und inre ufifgaben innerhalb des
Ganzen estenen. Dieser enkansatz ist rückwartsgewandt
und geeignet, positive krgebnisse des Zweiten Vatikanischen
Konzils zurückzudrängen. Es reicht aber auch aQuS,
onzilstexte U  H— ausiührlich ZzZ1ıC1Lleren, Wır senen eıne
W1lC  ige Aufifgabe darin, gerade 1Mm "xonzil  en Geist" au
dıe Herausforderungen der eutigen Zeit antworten und
Ur die Weiterentwicklung der Konzilsaussagen auch dıe
Kirche fortzuentwickeln.

egen die Trennung VO  } Heilsdienst" und "Weltdiens  N

Der Glaube esus T1.STUS ÜST ein GlLaube eınen GOGGs
der sich gallz ä die 1Lrdiısche He  3C  eı hineingegeben
hat Der Gott, der die el erschaffen hat, 155 erse  e,
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der sich An Jesus au un!  erbietbare Welise selbst mitge-
eı hat. amit HNat das erhältnis des enschen
GOTTt 1 ıne unauflösliche Einheit mı seinem erhalten
Z.U itmenschen gebracht. Das eue der achsten-

SC  ıe Einsatz für Gerechtigkei und OTM —
SO wandeln OrtT un Sa-sSe  S  icher Trukturen ein.

krament der Kirche die ONKTEetTeEe Geschichte des enschen
und der esellschafif VO. iınnen her, daß sS1ıe Dis 19 das
eheimnis GOottes selbst hineinreichen.

Für AA  n geht eınen GLauben, der eıne ebendige Be-

ziehung eınem CL darstellt, der Ll1M TotTalen intauchen
iM die el der elit seıne Chöpfung iın 'Tod un

Auferstehung befreit Nat VO  . Not un Leid, VO  e ZerstOöorung
und ntergang. eligion 5r dıesem Sinne kann au 11-

urgische o  Z  ge beschränk werden; ıne dualis  sche

Spaltung zwischen dem GlLlaubensbekenntnis und dem eben,
zwischen religiösem und weltlichem Bereich erscheint Ln

dieser erspektive W CANTSEAACH-: hristseıin e das

erk efreiung un Erlösung nı seıner LTOFrTZU-
setzen. D1Lieses hristsein 1äaßt sich A en ohne K1iır-

che, die auch als veria gesellschaftliche rganiısatlion
besteht, die VO.  } T1LıSTUS prophetisc redet, sich auf ihn
besinnt und se1line APKY IO  el feiert und efreiend nan-

delt. SO geht ımmer wieder dıe Umgestaltung der
Wirklichkeit des ganzen enschen WO Unrecht errscht,
NIrLlı.ıede 18C, diıe Te.ıine.l eingeengt und en vernich-
tTet Wird, Q en Kirche ün ihrem Wiırken herausgefordert.

Fundamentale Gemeinsamkeit er christlichen Berufungen
Die ellung der Laien UT N1G 1n Abgrenzung Z.U] ı1rcn-
lLlichen Am sondern U  H \WiC)  5 der erufung und Sendung der

ze Kirche her verstehen, iın der verschiedene
Charısmen und Dienste ZADG, diıe alle VO.  x dem eınen und
selben eıs bewirkt werden.

Für un eı dies: Alle Mitglieder der Kirche Sind W
au und Firmung grundsätzlich befähigt und verantwortlich



für den Dienst Hö7 der Klırche und der S Die ntcer-

scheidung zwıschen Priestern und Laıen gelingt DG
U dıe uweisung;: Dienst ln der Kirche Dienst in der
G1En
Titerium für die Aufgabenteilung S1Nd V1ıeimenr dıe VeI’-

schiedenen harismen, die r1ıester un Laien Lln gleicher
wWweise zukommen können. Das Spezifische des sakramentalen
i.enstamtes ieg nach der ürzburger ynNo darıin, daß
der TrTLı.ester den der n Kirche aufgetragenen Dienst
L1M Auftrag Jesu CRr Sea amtlich und Oöffentlich ausübt

(vgl Würzburger YyNo "Dienste und Ämter") Daraus

gibt &ICN ıne undamentale G1LeicHNeit er TısStTen

Diesem erständnis entspricht eın artnerschaftlicher Um-

garı mıteinander, MC aber eın erständnis, W1lıe 30
den Lineamenta dargestellt SC indem s1ıe VO  ® dem AmtS-

trager ein äterliches ohnlwollen gegenüber den Lalilen
dıe iıhren Hirten wiederum MLı ındlıcher Z/unel-fordern,

gung und Vertrauen begegnen sollten, Das Zweite Vatikani-
sche Konz1ıl Ln "Presbyterorum ordinis'"'" aus

en näamlich, dıe wiedergeboren S1Nd LM Quell der
e, SinNnd die TrTLıester er unter Brüdern, dıe ja
Glieder eın und esselben Leibes CAhTr15T1 sind, dessen

ufierbauung en anvertraut HST (PO
Wenn Uurc. das Ver‘  en mancher Amtsträger der SETAGEUG

entsteht, daß ML Amtern und ıLensten 1 der Kırche KFra-

gBeEeIl VOI Status, und restige verbunden sind, W1-

dersprich dies Jjener GlLleichheit Maßstab sollte 1er

,  — eın.

Frauen a der Kirche

Bereits VO  H er Ten hat aps Johannes CN den
1M Selbstverständnis der Tau als eiınes der De-

deutsamen Zeichen NSefIer Zei T enann' DLies gilt auch

bel der Beschreibung der Berufung und Sendung der Laıen

L1n Kırche und el erücksichtigen. Die Bengchteiligung



VO  } Krauen A der Kirche, der usschluß C einigen .L.LeRn-

sten und Amtern Wn ML christlichen rundaussagen VO  x

der eichheit er etauften TIG vereinbar mu
überwunden werden. Konkrete a diesem Sınne soll-

ten beı der ommenden Bischofssynode unter Mitwirkung VO  ®

Frauen beraten werden.

Ökumene
Ökumenische Aspekte fehlen Tast vollständig. ahlreiche
nitiativen und Anstöße, dıe {Ur das en der CNT1LıS  1-

chen emeinden ereichernd wirken, könnten nıer genann
werden. Gerade en der unterschiedlichen onfessionen

praktizieren Se1LTt vielen Jahren eine vertrauensvolle ZuU-=-

sammenarbei 1n vielen ebensbereichen. Die beiden großen
christlichen Jugendverbände (die beitsgemeinschaft der

Evangelischen Jugend iın der Bundesrepublı eutschland
und Berlin-VWest und der DKJ) SinNd ıler in vielfältiger
FOorm engagiert, W1lıe die ı Lanz einer jüngst durchgeführten
gemeinsamen agung bestätigte.

Die Bedeutung der erbande

Wir uern, dal3 die el der Verbände eıne annähernd
inreichende ürdigung erfahren hat Verband eın eı

fUr uns,in diesem Zusammenhang  °
Kirche, Gemeinschaft der Gläubigen, in eınem kleinen un

überschaubare ahmen er  ar machen und den ug
der Kirche er ıne Teilgemeinschaft eröffnen;

geprägt VO einer spezifischen Spiritualitä un:! Padago-
gik den GlLlauben finden und eben;

an diesem Glauben in selbstgewählten Sach-, Beruis- un

Lebensbereichen wirken.

Im Verband wollen Wir alters- und situationsgemäße Aus-

TucCksfiformen unseres aubDens finden, praktizieren und

MLı missionarische Ta se1in; Wir wollen eigenständig un!
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eigenverantwortlich kirchen- und gesellschaftspoliti-
schen Positionen kommen und diese ach nnen und außen
vertreten. Dabei ÜLG MC der Änspruch erhoben, "im Na-
N der Kirche sprechen, sondern als eın Wei n Notwen-

dig verbunden damı-t 18 eıne Eigenständigkei der Verbän-
de Unseres Tachtens 1rd die kinheit der Kiırche NC
dadurch gefährdet, daß ın eınem Verband DZW. u der K1lır-
ch unterschiedliche politische Meinungen oder geistliche
Ausdruckswelisen vertreten oder praktizier werden. HS
N LORNL Cal sondern dıe Fraähigkeit, mMa Verschiedenheiten
und daraus sıch ergebenden onilikten partnerschaftlic
umzugehen, 3: e Ha urn  N Voraussetzung der versöhnenden
Einheit Die verbindende Ta 1.ST der e1ıs Jesu, der auf

vielfältige und Weise WL1LT.

Schlußanmerkung
Der J-Bundesvorstand SC  ıle sichn ausdrücklich der
orderung der Vollversammlung des entralkomitees der
eutschen atholiken VO!  S Frühjahr 985 ä Aachen un!

fordert, daß Laıen Ln qualifizierter Weise itsprache beı
der Vorbereitung und Durchführung der geplanten LSCNOIS-
synode erna.  en sollen kın ema W1l die ellung der
Laien 11901 der Kirche kann eu u  H sinnvoll bearbel-
BeO werden, wWeEe ılsSsCNOIe und Laien gleichberechtigt M 1ıC-
einander arbe1ıcten.

Bundesvorstand BIK
Düsseldorf, Z d ITE


